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Pariser Lügenoffenfive zufammengebrochen!
Betretenes Schweigen in Paris — Die englische Presse rückt deutlich ab

gl. Paris , 11. Januar.
Schneller, als man es sich in Paris hatte

träumen lassen, ist die schon im Dezember
eingeleitete Lügenofsensivc gegen das
Deutsche Reich, die die Vertraute des Pari¬
ser Sowjetbotschafters, Tabouis,  vom
radikalsozialistischen„Oeuvre" und der Jude
Pertinax  vom „Echo de Paris " am
Samstag auf einen Höhepunkt geführt hat¬
ten, zusammengebrochen. Tie Antwort, die
die deutsche Presse den beiden Helfern der
Sowjetpolitik erteilt hat . war soirüftia und
so durchschlagend, daß die Pariser Presse
einfach verstummt ist. Tie Lügner gegen
Barsubventionen haben einen Schlag auf
ihr ungewaschenes Maul bekommen, von
dem sie sich so schnell nicht erholen werden.

Es ist bemerkenswert, daß auch die eng¬
lische Presse mit aller Deutlichkeit von der
verbrecherischen Lügenhetze der Pariser Zei¬
tungen abgerückt ist. Ausdrücklich stellt sie
fest, daß deutsche Truppen sich weder in
Spanisch-Marokko befinden oder gelandet
worden sind; auch über die Anwesenheit an¬
geblicher deutscher Freiwilliger, so wird in
London erklärt, ist nichts bekannt geworden.
Tie sestgestellte Beschäftigung von deutschen
Bergwerksingenieuren verletzt aber
keinen Artikel des spanisch-
französischen Marokko - Vertra-
g»s vom 3. Oktober 1904. Ebensowenig be¬
stätigen sich die Meldungen von der Anlage
von Befestigungen außerhalb von Ceuta; die
jn Ceuta selbst gebauten Befestigungs¬
anlagen verstoßen aber nach britischer Anf-
sassung in keiner Weise gegen die vertrag¬
lichen Begrenzungen, die sich auf den Einbau
schwerer Geschütze beziehen.

Trotz dieser einwandfreien Feststellungen
von einer von Frankreich selbst als „befreun¬
det" angesehenen Seite sammelt sich die
französische Atlantik - Flotte an
der marokkanischen Küste  und ist
der französische Konsul in Tetuan beim spa¬
nischen Oberkommando erschienen, um, wie
es in einer Mitteilung des französischen
Außenministeriums heißt, „ihn an die förm¬
lichen Bestimmungen des französisch»spam-
scheu Abkommens von 1904 und 1912" zu er¬
innern und „die Aufmerksamkeit des Obersten
Beigbeder aus die Gerüchte" zu lenken, „die
in Mclilla die Ankunft und in Ceuta die
demnächstige Landung ausländischer Kon¬
tingente im Dienste des General Franco an-
kündigcn. Oberst Beigbeder erwiderte, daß i n
Marokko keine geschlossene  Truv-
Peneinheit und kein Kontingent
Fremdenlegion stationiert ist
oder erwartet wird ." Dieser Text des
französischen Außenministeriums ist vor
allem deshalb interessant, weil die deutlichste
Antwort des spanischen Oberkommissarsher.
vorgehoben und diePariserPresfe.
macheebcnfallsalsein großan¬
gelegtes Betrugsmanöver ent¬
larvt  wird.

Die Hintergründe
Die. Hintergründe des Lügenfeldzuges sind

heute durchaus geklärt. Die Antworten des
Deutschen Reiches und Italiens auf die bri¬
tisch-französischen Nichteinmischungsvorschläge
von We hnachten hatten zur Abschwächnng der
internationalen Spannungen wesentlich beige-

^ mehr, als sie wirklich praktische
Vorschläge zur Verhinderung des Zustroms
von Freiwilligen auf den spanischen Kriegs¬
schauplatz enthielten. Diese Vorschläge Wirk-
uchke.t werden zu lassen, will aber Frankreich,
das h:er d:e Geschäfte Moskaus besorgt, ver¬
ästeln  Es ist aus den seinerzeitigen Ent¬
hüllungen des „Messaggero" bekannt, daß
Frankreichs Ministerpräsident Leon Blum
Höchst Persönlich die Einmischung der französi-
Ichen Marxisten in Spanien in Szene gesetzt
und gefördert hat. Wenn setzt Verdächtigungen
gegen das Deutsche Reich aus dem gleichen
Preise kommen, so kann das nur den Zweck
haben, von dem Tatsächlichen des Spanien-
-problems, von der offenen Ein¬
mischung Sowjetrußlands und
Frankreichs in Spanien abzuleu-
ken.  Den spanischen Bolschewisten will ma»

noch,,möglichst lange die Unterstützung durch
Kriegsmaterial und Freiwillige angedeihen
lasten — das ist der erste Zweck des Liigen-
manövers gewesen.

Französische Eroberungspläne
Aber nicht der einzige. Seit langem schon

behauptet die französische Presse, daß die
spanische Enklave Jsni  südlich von Lasa-
blanca und die spanische Kolonie Rio del
Oro — diese ist so groß wie ganz Frank¬
reich — den marokkanischen Besitz Frank-
reichs gefährdeten, weil Spanien diese Ge-
biete nicht befrieden könnte. Bisher hat
Frankreich immer vergebliche Verhandlungen
um den Erwerb dieser Gebiete geführt.
Gleichzeitig spekuliert Frankreich auf das
spanische Gebiet in Marokko mit der Be¬
gründung , daß Frankreich ein Alleinrecht auf
Nordafrika besäße. Als General Franco von
hier aus seine Erhebung begann, beeilte man
sich in Paris , Gerüchte zu verbreiten, die
Eingeborenen hätten sich gegen Franco er¬
hoben. Auf Pariser Wunsch soll Abd cl
Krim durch überras chendeEntfesse-
rung eines neuen Aus st arides in
Spanisch - Marokko General
Franco an seiner Basis und  sei-
nen rückwärtigen Verbindungen
bedrohen.  Gelingt ihm das , so findet
Frankreich leicht eine Gelegenheit, „selbst
nach dem Rechten zu sehen", d. h. Spanisch-
Marokko zu besetzen.

X Berlin, 11. Januar.
Unter riesiger Anteilnahme der Berliner, die

sich schon am frühen Morgen vor dem Hause
des Reichspräsidenten eingefund>-n hatten, fand
am Atontagvorinittag der traditionelle Neu¬
jahrs-Empfang beim Führer und Reichskanzle''
statt.

Als erste erschienen die Vertreter der Wehr
macht, Reichskriegsminister Generalfeldmar¬
schallv onBIomberg  mit den Oberbefehls¬
habern der Wehrmachtsteile, Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  Generaladmiral Dr.
y. c. Raeder  und GeneraloberstGöring,
denen im Ehrenhof eine Kompanie des Heeres
mit Musik die Ehrenbezeigungen erwies. Der
Reichskriegsminister sprach die Glückwünsche
der Wehrmacht aus, die der Führer und Oberste
Befehlshaber erwiderte. Die Glückwünsche der
Bevölkerung der Reichshauptstadt Berlin über¬
brachte Oberbürgermeister und Stadtpräsident
Dr . Lippert.  Bei der An- und Abfahrt
wurden die Vertreter der Wehrmacht und Dr.
Lipprrt von der Menge herzlich begrüßt.

Die Halloren  in alter Tracht, die Ab¬
ordnung der „Salzwirkerbrüderschaftin Thale
zu Halle", überbrachten dem Reichsoberhaupt
in herkömmlicher Weise Salz , Schlackwurst und
den sogenannten Neusahrscarmen. Die Hallo¬
ren überbrachten dann auch dem Neichspropa-
gandaminister Dr . Goebbels  ihre Neu-
jahrsglückwünsche. Die Glückwünsche der Par¬
tei wurden dem Führer bereits bei früherer
Gelegenheit vom Stellvertreter des Führers.
Re'chsminister Rudolf Heß,  übsrbracht.

Um 12 Uhr fand der Empfang des Diplo¬
matischen Korps statt. Bei der An- und Ab¬
fahrt erwies die Ehrenkompanie den Bot¬
schaftern die Ehrenbezeigung durch Präsen¬
tieren des Gewehrs, während die Musik den
Präsentiermarsch spielte: für die Gesandten
und Geschäftsträger wurde das Spiel ge¬
rührt . Mit dcin Führer waren Neichsaußen-
minister Freiherr von Neurath  und die
Staatssekretäre Tr . Meißner und Dr.
Lammers  sowie Ministerialdirektor Dr.
K a n ß anwesend. Da d"r Dn^-n des Di«lo-
matischen Korps, der Apostolische Nunzius,
erkrankt ist. hielt als rangältester Botschaf¬
ter der Botschafter Frankreichs, Francois
Poncet,  die Ansprache:

„Herr deutscher Reichskanzler! Die bei
Ihrer Nation beglaubigten Mitglieder des
Diplomatischen Korps danken Eurer Exzel¬
lenz lebbakt dafür , daß Sie ihnen Keleacn-

SchuldbewutztesSchweigen in Paris
Ter „Deutsche Dienst" berichtet aus Paris:

Die Enthüllungen der deutschen Presse über
die wahren Hintergründe der französischen
Pressehetze gegen Deutschland wegen angeb¬
licher Truppenlandungen in Marokko haben
in Paris wie eine Bombe eingeschlagen. Ein
großer Teil der Zeitungen schweigt betreten

'und beim Luai d'Orsay herrschte am Mon¬
tag vormittag eine außerordentliche
Aufregung  und Geschäftigkeit. Tie weni¬
gen Zeitungen, die es überhaupt wagen, auf
die deutschen Enthüllungen über die franzö¬
sischen Annexionsabflchten aus Spanisch-
Marokko einzugehrn. beschränken sich daraus.
Vie Berliner Meldungen über die Enthüllun-
Hcn als verleumderischzu bezeichnen. Den
Tatsachen vermögen sie jedoch keinerlei Argu¬
mente entgegenzusetzen. Man weist lediglich
auf Hinen sür die nächste Zeit erwarteten Be¬
such Dr. Schachtßin  Paris hin und meint
daß die deutsche Antwort auf die französische
Pressehetze keine gute Begleitmusik zu dem
Besuch sein werde.

Offenbar verlangt man in Paris , daß
Deutschland sich die tollsten Bctrugsmanöver,
die übelste Brunnenvcrgiftung und die ge¬
meinste Hetze und Verleumdung widerspruchs¬
los gefallen lassen soll, damit „die Atmo¬
sphäre nicht vergiftet werde". Jn einer
typisch-gallischen Unloaik nimmt aber diese
Presse für sich jedes Recht - er Verleumdung
Deutschlands in Anspruch.

heit geben. Ihnen ihre Wünsche darzubrin¬
gen. Zu Beginn eines Jahres , das so be¬
laden ist mit Beunruhigung und Sorgen , ist
es tröstlich, daß wir uns freundschaftlich
versammeln, der Hoffnung in unserem Her¬
zen Raum geben und dem glühenden Wunsch
Ausdruck verleihen können, gemeinsam an
einer besseren Zukunft für die Völker zu
arbeiten. Möge dieses Jahr von Gott ge¬
segnet sein und endlich allen Volksschichten,
und unter ihnen vor allem den Aermsten.
Wohlergehen bringen; möge es sich bei allen
Völkern durch einen- moralischen Ausstieg
auszeichnen, der fest verwurzelt ist in den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und der Barm¬
herzigkeit. den wahren Garanten der sozialen
Ordnung und der internationalen Ruhe.
Gott möge im neuen Jahr zwischen allen
Nationen und innerhalb jeder einzelnen
wirklich Frieden stiften.

Erzellenz, diesen allgemeinen Wünschen,
die der ganzen Welt und damit auch dem
Deutschen Reiche gelten, möchten wir noch
einen ganz besonderen Wunsch sür Ihr Land
hinzusügen. Möge das Deutsche Reich in
diesem neuen Jahre , dank seiner Anstren¬
gungen auf geistigem und wirtschaftlichem
Gebiet, feinem Volk einen immer größeren
Wohlstand sichern und in immer stärkerem
Maße zum festbegründeten »nd allgemeinen
Frieden Europas und der Welt beitragen, in
dem die edelsten Herzen das Ziel ihrer Be¬
strebungen sehen und das der eigentliche
Zweck unserer Mission ist- Wollen Eure
Exzellenz auch die aufrichtigsten und wärm¬
sten Wünsche sür Ihr persönliches Glück ent¬
gegennehmen. die wir heute im Namen unse¬
rer Staatsoberhäupter und in unserem eige¬
nen Namen anssprechen."
Die-Mntwort des Führers

Ter deutsche Reichskanzler erwiderte: „Herr
Botschafter! Mit aufrichtigem Dank nehme
ich die Glückwünsche entgegen, die Eure
Exzellenz im Namen des Diplomatischen
Korps und zugleich im Namen der hier ver¬
tretenen Staatsoberhäupter mir und dem
deutschen Volke znm neuen Jahre dar¬
gebracht haben. Ich bedauere von Herzen,
daß es Seiner Exzellenz, dem Apostolischen
Nunzius, infolge ernstlicher Erkrankung nicht
möglich ist. am heutigen Neujahrsempsang
teilzunehmen. Ich schließe mich. Herr Bot¬
schafter. Ihren Wünschen sür seine baldige
Genesung an.

Wenn Pg . Hermann Göring  am
12. Januar seinen 44. Geburtstag begeht, der
den Alltag seines rastlosen und vcrantwor-
tungsschweren Schaffens für Teutschiands
Zukunft nicht unterbricht, dann werden alle
Kreise des deutschen Volkes dieses Mannes
gedenken.

Der größte Auftrag , den das nationalsozia¬
listische Deutschland zu vergeben hat , wurde
vom Führer diesem Mann der unbedingten
Treue, des unbeugsamen Willens und der
harten Entschlossenheit in die Hand gelegt:
Die Durchführung des zweiten Vierjayres-
Planes. der unserem Volk nach der Wiedrr-
erringung der Freiheit und der Ehre -- in
der der Name des Kämpfers Göring ebenso
unlösbar lebt wie im Sieg der Bewegung um
die Macht —, die wirtschaftliche Freiheit und
Unabhängigkeit erobern wird. Tie ganze
Größe seiner Leistung sür unsere Nation , die
nicht müde werdende Kraft seiner Bereitschaft
und die gewaltige Verantwortung seiner
neuen Aufgabe wird am Geburtstag des Be-
austragten des Führers sür den Dierjayres-
Plan als Vorbild des Handelns vor unS
stehen, leuchtend wie sein Wille, der vor dem
Wohl und Glück Deutschland kein hinderndes
„Unmöglich" kennt.

Jn seiner Neujahrsparole hat Pg. Göring
sein Bekenntnis zum äußersten Krafteinsatz
aller in die Worte gelegt „Mit voller
Krafr voraus !" Eie stehen auch über dem
12. Januar , an dem der Glückwunsch des deut¬
schen Volkes m der stummen Verpflichtung
eines jeden vor sich selbst liegt, freudig und
freiwillig an seinem Platz und zu seinem Teil
nn Kampf um die Sicherung und Vollendung
drS nationalsozialistischen Werkes seinen Mann
zu stehen und sich selbst den Befehl zu geben,
dessen Erfüllung Hermann Göring im Namen
des Führers vom deutschen Volke fordert.

Dieser Glückwunsch ist nationalsozialistisch
wie der Mann , dem er gilt. Jn ihm liegt das
allein Gültige, für das der. der ihn emp¬
fängt. Bürge und Vorbild ist: Tie Tat,
die Mitarbeit.  Keine Aufgabe ist grö¬
ßer und stolzer als die unbedingte, leiden-
fchaftliche uneigennützige »nd kompromiß¬
lose Pflichterfüllung. Keine Gabe ist deshalb
größer für einen, dem eine schicksalsschwere
Pflicht übertragen wurde, als das Ge-
schenk der tätigen Mitarbeit
unter Einsatz aller Schaffenskraft, wie und
wann sie auch verlangt werde.

Das ist ein Handschlag, ein Versprechen:
Wir wissen worum es geht, wir sind bereit!

*
Ministerpräsident Generaloberst Göring

wird sich in Begleitung seiner Frau dieser
Tage zu einem kürzeren Erholungsurlaub
nach Italien begeben.

In tiefer Dankbarkeit gegen die Vor¬
sehung, die unsere Arbeit segnete, kann
Deutschland mit Befriedigung auf das ad-
gelaufene Jahr zurückblicken. Es ist unseren
Bemühungen gelungen, in innerem harte»
Daseinskampf unseres Volkes große Erfolge
zu erzielen, seiner Stellung in der Welt aber
lene Rechte zu sichern, wie sie allen großen
Nationen zukommen. Am meisten aber emp¬
finden wir Geniigtunng darüber , daß es
nun gelungen ist. die so viele Völker hart
bedrückende Not der Arbeitslosigkeit in
Deutschland weiter zu mildern und damit
zahlreiche. Volksgenosien nicht nur Wirtschaft-
lich. sondern auch seelisch wieder ans dem
Zustand der Bedrückung, ja Verzweiflung
emporzuheben.

Wir sind entschlossen , im neuen
Jahre dieses Werk « i t allen
Kräften sortzusetzen.  Wenn wir zu
diesem Zweck die wirtschaftlicheSelbständig¬
keit des deutschen Volkes weiter erhöhen und
kickiern dann "i-scln«'!' » es n i ckit „ m » n S
Von der Umwelt abzusch ließen,
sondern in der lleberzeugung. daß sich eine
wirklich gesunde Weltwirtschaft nur aitt-
bauen kann auf gesunden Einzelwirtschaften
und daß überhaupt die Lösung der Welt¬
wirtschaftskrise in erster Lime ihren Ans-
gang nehmen muß von der Losung der
politischen und wirtschaftlichen inneren
Krise der einzelnen Völker. Indem wir »ns
bemühen, das deutsche Volk politisch, mora-
lisch und wirtschaftlich in Ordnung zu bnu-

Deutschland schützt Kultur und Frieden
Neujahrsempfang des Diplomatischen Korps beim Führer



aen. sichern wir nicht nur damit die eigene
Zukunft, sondern wir dienen damit
unserer Ueberzeug ung nach auch
der übrigen Welt . Tenn dieses Boll¬
werk einer wahrhaft europäischen Kultur
und einer starken sozialen Gerechtigkeit wird
ein zuverlässigeres Element der europäischen
Ordnung und des Friedens sein als ein tur¬
bulenter. von vielen Meinungen zerrissener
und wirtschaftlich leidender Staat . Wir tra¬
gen damit bei zur Behebung jener Sorgen
und jener Beunruhigung , von der mit Recht
auch Sie . Herr Botschafter, gesprochen haben.

Ich habe die Hossnung. daß dieses unser
ehrliches Wollen durch unsere Mitarbeit
einen bedeutsamen Anteil zum Fortschritt
aller  Völker zu leisten, in steigendem Maße
Verständnis bei den anderen Regierungen
finden wird. Tenn die Sorgen der Gegen¬
wart tollen für alle Völker Mahnung und
Ansporn lein, die Gesahren. die dem Frieden
und damit der Entwicklung Europas drohen,
rechtzeitig zu erkennen, um entschlossen aus
eine wahrhaite Völkerverständi-
gung und Völkerversöhnung  hin¬
zuarbeiten. die allen Ländern die Erinöa-

Uchung ihrer wirtschaftlichen eigenen Existenz
und damit die sicherste Gewähr für die Wohl¬
fahrt und den Fortschritt der ganzen Mensch-
heit geben. In der Hossnung, daß das neue
Jahr uns diesem Ziele näher bringen möge,
spreche ich Ihnen . Herr Botschafter, sowie
Ihnen , meine Herren, zugleich für Ihre
Staatsoberhäupter . Regierungen und Völker,
in meinem und des deutschen Volkes Namen
die herzlichsten Neujahrswünsche aus ."

Nach dieser Ansprache begrüßten der
Führer und der Reichsaußenminister die im
Halbkreise stehenden Botschafter. Gesandten
und Geschäftsträger einzeln mit Händedruck
nahmen ihre persönlichen Glückwünsche ent.
gegen und führten kurze Unterhaltungen.
Nach Abschluß des Staatsempsanges erschien
der Führer auf dem Balkon des Hauses des
Reichspräsidenten lubelnd begrüßt von der
Men'chenmenge. Anschließend begab er sich
in die Reichskanzlei, vor der er die Front der
Ehrenkompanie abschritt und den Vorbei-
marsch der Truppe ab:- >„. Auch hier kmi
es w ^er zu jubelnden Kundgebungen der
Menge.

IteleksIeUer ^ IkreU Uosendri 'ß unii 6ener »Inber8t Uernisni » Kürloz , >» e getreuen üsnipkzekSkr-
tea lies bUkrers , treten deute In ldr 45. l êdensjudr ein . IBilder : Archiv, M .)

Unsere Vrotversorgung ist fichergestellt
Die deutsche Landwirtschaft hat ihre Pflicht pünktlich und vollständig erfüllt

X Berlin . II . Januar
Das Deutsche Reich ist in seiner Brotver»

sorguug vom Auslände unabhängig, solange
die Landwirtschafl ihre Pflicht tut und das
ihr aujerlegie Ablieferungssoll an Brot¬
getreide pünrtllch und gewissenhajl ersüllt.
VOv. H. des Ablieferungssolls an Roggen
und Weizen waren bis 3l . Dezember 1936
u erfüllen. Tas ist. von Ausnahmen abge-
ehen. im großen und ganzen geschehen. Las

Bewußtsein der Verantwortung sür die
Brolveriorgung des deutschen Volles darf
jedoch m ber Landwirtschaft trotz der bis-
herigen befriedigenden Leistungen keines¬
falls eher erlahmen, als bis das Abliefe¬
rungssoll restlos erfüllt worden ist. Wenn
die in den letzten Jahren durch die Er¬
zeugungsschlacht erreichte Unabhängigkeit un¬
serer Brotversorgung vom Auslande nicht
gefährdet werden soll, kommt nunmehr alles
darauf an. den verbliebenen Rest des Ab¬
lieferungssolls bis Ende Februar 1937 ebenso
pünktlich und vollständig zu erfüllen. Um
dem Rechnung zu tragen, hat der Neichs-
bauernsührer angeordnet, daß die Lrts-
bauernsührer Listen anlegen. in die sich aus
freiem Willen diejenigen Bauern und Land¬
wirte eintragen können, die sich verpflichten

wollen, nicht nur ihr Lieferungssoll pünkt¬
lich zu erfüllen, sondern darüber
hinaus noch zusätzliche Mengen
von Brotgetreide abzuliesern.
Es besteht kein Zweifel, daß die deutsche
Landwirtschaft hierbei die Nation nicht im
Stich lasten wird.

Um sicherzustcllen. daß alle  ohne Unter¬
schied ihre Pflicht erfüllen, auch diejenigen,
die im Gegensatz zur großen Mehrheit des
Landvolkes aus Unkenntnis ihrer Verant¬
wortung oder aus Pstichlvergestenheit nicht
ihrem Äblieserungs-Soll entsprechend Rog¬
gen und Wei' en verkaufen wird in seder Ge-
meinde ein Sachver ständigen . Aus-
schuß  gebildet , der an Ort und Stelle sest-
zustellen hat . aus welchem Grunde im Einzel¬
fall das Ablieferungs-Soll nicht erfüllt wor-
den ist. und um gegebenenfallsdas Erforder¬
liche zur Erfüllung des AblieferungS-Solls zu
veranlaßen.

Ferner verbietet  eine Verordnung des
Neichsernährungsministers allen Tier-
halterndieVerfütterungvonzu-
geteiltem Roggen oder Weiten
oder Erzeugnissen hieraus.  Bei
den Deputat - Empfängern wird der Reichs¬
nährstand dahin wirken, daß die Deputate

künftig nur in dem Maße m Roggen und
Weizen geliefert werden, in dem diese Ge¬
treidearten sür die eigene Ernährung be¬
nötigt werden. Auch der Handel von
Roggen undWeizen zu Futter-
zwecken ist verboten.  Den Tierhaltun-
gen wird durch die Reichsstelle für Getreide
im Nahmen der vorhandenen Möglichkeiten
Mais  zur Verfügung gestellt werden, eben'o
größere Mengen anderer Futtermittel , die
durch die Landesbauernschaften verteilt wer-

den. um zu erreichen, daß über das » blteke,
rungs -Soll hinaus noch Roggen und Weites
abgeliefert wird. Bei dieser Verteilung solle»'
in erster Linie die Bauern und Landwirte t"i
rückiichtigt werden die ihr Ablieferungs-Sa !.
Pünktlich und vollständig erfüllt und sich
die erwähnte Liste eingetragen haben. Tu
zuzuteilenden Getreidemengen sollen dabc'
hauptsächlich in die Gebiete gehen, in den":-
gleichzeitig Noggenanbau und Schweinemast
betrieben wird.

Frankreich will eigene Wege gehen!
Neues französisches Betrugsmanöoer in der Freiwilligenfrage

Paris , 11. Januar
Nachdem die neue englische Note in der

Freiwilligensrage übergeben worden ist, führt
Frankreich offensichtlich ein n e u e s M a n ö-
ver durch, um die Entsendung französischer
Freiwilliger für die Noten in Spanien und
im Durchgangsverkehr für die angeworbencn
Belgier der Spanienbolschewisten so lange
wie nur möglich durchführen zu lasten. Bis¬
her hat man sich in Paris nicht genug darin
tun können, die völlige Uebereinstimmung
zwischen London und Paris in Ansichten und
Handlungen laut zu betonen. Jetzt will
Frankreich Plötzlich eigene Wege
gehen.  Es will England nicht darin fol¬
gen. sofort die Entsendung von Freiwilligen
unmöglich zu machen. Vielmehr will man
dafür erst ein vom Nichteimischungsausschuß
festgesetztes Datum abwarten . Nach den Mel¬
dungen der Presse, die bisher vorliegen, soll
das vorgesehene Gesetz zwar der Kammer
wahrscheinlich noch in dieser Woche vor¬
gelegt werden. Es wird aber erst in Kraft
treten, wenn auch alle anderen Mächte ähn¬
liche Maßnahmen durchführen.

Die außenpolitische Mitarbeiterin des
„Oeuvre" macht einen Versuch, diese Haltung
zu bearünden. Die Begründung ist jedoch recht
fadenscheinig. Es wird nämlich behauptet.
Frankreich wolle nicht noch einmal eine ähn¬
liche Situation wie zu Beginn des Krieges in
M anien erleben. Damals habe es nämlich
drei bis vier Wochen vor anderen Mächten
Maßnahmen verboten, die den Roten in Spa¬
nien hätten nützlich sein können. Im „Petit
Parisien" wird die englische Regierung beglück-
wünscht, daß sie zu der Frage des Freiwilligen-
Verbots so schnell ein gutes Beispiel gegeben
habe. Mit großem Wortschwall werden dann
zu erwartende französische Gesetzes- und Ver-
waltungsmaßnahmen angekündigt. Zwischen
den Zeilen -st aber recht deutlich zu lesen, daß
Frankreich keineswegs gewillt ist, dem engli-
scheu Beispiel, für das so große Worte gefun-

den werden, sofort zu folgen, sondern daß e°z
eine gemeinsame kontrollierte Aktion abwarten
will, damit „kein Land getäuscht werde".

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris'
übt sogar Kritik au der Haltung der eng¬
lischen Regierung und findet es sehr urE
zweckmäßig, daß England nicht den Weg ge¬
wühlt habe, die einzelnen Staaten selbst das
Datum für das Inkrafttreten der Verbots-
Maßnahmen Vorschlägen zu lassen, sondern
das dem Nichteinmischungsausschuß über-
lasse. Am klarsten wird das französische Ver-
schleppungsmanöver in dem marxistischen
„Populaire"  erkennbar . Das Blatt er-
klärt nämlich, die französische Negierung
werde das Verbot der Entsendung von Frei¬
willigen nicht durchführen, solange nicht eine
solche Maßnahme gleichzeitig von Berlin
und von Nom getroffen werde. Andererseits
stehe dieses Verbot in engem Zusammenhang
mit der Frage der Kontrolle. Falls nicht in
kurzer Zeit ein wirkungsvolles Kontroll-
system organisiert werden könne, werde sich
die französische Regierung voraussichtlich die
notwendige Handlungsfreiheit Vorbehalten.
Heuchlerisch wird dabei gesagt, man »volle
dadurch vermeiden, daß die Nichteinmischung
von neuem-zu einer Täuschung werde.

Spanienbolschewiken lernen ab
London, 11. Januar

Die Noten haben dem britischen Geschäfts-
träger in Valencia eine Mitteilung zugeheu
lassen, die sich mit dem von der englischen
Negrerung überreichten Kontrollplan des
Nichteinmischungsausschustesbeschäftigt. Es
ist bezeichnend, daß die Antwort der Note»
eine Grenzkontrolle rundweg ablehnt. Eine
solche Maßnahme wäre, so wird behauplet.
nicht nur mit den Interessen des spanischen
Volkes (das soll natürlich heißen: mit den
Interessen der Spanienbolschewikens. sondern
auch mit denen der „europäischen Tcmokra-
tre' unvereinbar.

Va8 bleuere in Kür^e
Im Standartensaal der Adjutautur deS

Stabschefs fand am Montag nachmittag der
erste Appell der Führer der SA .-Gruppe«
und Amtschess der Oberste« SA .-Führ ««g
statt. Stabschef Lntze umriß hierbei die vom
Führer der SA . übertragene Durchführung
der nationalsozialistische« Kampsspiele. Diese
sollen für die Znknuft z« einer sich immer
mehr erweiternde« Feier des Nationalsozia¬
lismus werde». Ans dem Fnndament der
weltanschanlichenVertiefung der SA . wird
die körperliche Erziehung und Ertüchtigung
erst ihrem wahren Sin « und Zweck Angeführt.

In aller Stille wnrde in Hamburg im Auf¬
trag der Deutschen Lufthansa ein katapult-
fähiges Langstreckenseeflugzeng für den Rord-
atlantikverkehr gebaut. Es trägt d e Tnpen-

I bezeichnnng „HalLS". Es -bciragt bMtzÄchft-
I geschwindigkeit 2SÜ Klm. pro Stunde und die
I Reichweite 5vvll Klm.

Der belgische Ministerrat erklärte die Ant¬
wort der spanische« Bolschewistenregicruug
in der Frage des Diplomatenmordes für un¬
genügend und beschloß, eine neue Note abzn-
senden, in der die belgische Regierung daraus
besteht, daß innerhalb kürzester Frist ihren
Forderungen Genüge geleistet wird

I » Amerika ist das entführte Kind des
Arztes Mattso«, obwohl ber Vater den Ver¬
brecher« ein Lösegeld von 28 VüV Dollar über¬
mittelte, ermordet worden. Dieser brutale
Entführnngsmord » ber dem Verbreche» an
dem Kinde Lindberghs äußerst ähnlich ist, hat
in ganz Amerika «ngehenre Empörung her-
vorgernfc«.
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lg Lovvriabl bv Carl Duncker-Bcrlaa . Berlin

Eine Eifersuchtstragödie ohne alle ge-
heimnisvollen Hintergründe. Ter Täter,
ein als lähzornig bekannter Bursche wurde
schon eine Stunde nach der blutigen Tai in
das PolizeigesängniS eingeliesert. Aber
dieser neue Fall steigerte die Erregung
im Volke. Kein Doge, kein Feldherr der je
zu siegreichen Eroberungszügen von Venedig
auszog. hat ein solches Geleit bekommen wie
das lunge von seinem verschmähten Lieb¬
haber erstochene Mädchen. Tie schwarze Gon.
del. die den Sarg hinüberbrachte zur Fried-
hoisiniel war über und über mit Blumen
und Kränzen bedeckt. Hunderte von Gondeln
und Barken gaben ihr das Geleit am Kanal-
uier stauten sich die Menschenmengen zu
lebensgesührlichem Gedränge und die Fenster
der Häuser waren mit Teppichen Trauer-
kränzen und Heiligenbildern geschmückt.

Ans dem Markusplatz und am Lido Nutest
nach wie vor das internationale L°ben do¬
minierten die Fremden in ihren lustigen
Sommerkleidern. Tas Volk von Venedig aber
geleitete eine armr >unge Näherin zu Grade.
Am Abend dieses Tages gab es ein lautes
Diskutieren und Schimpfen in den Gasen
am Rialto . Von der Totenkeier kehrten die
ausgeregten Gedanken zurück zu der anderen
Toten die ungerächt in ihrem >n aller Stille
bereiteten Grab schlummerte. In den kleinen
Kaffeehäusern an den Obst- und Limonaden-
ständen an den Halteplätzen der Gondeln
und Barken stritt man mit heißen Köpfen
iim die Löiuna des Räliels vom Palazzo

Grionl . Selbst aui den Gassen bildeten »ich
Gruppen von Männern und Frauen die nur
dies eine Thema bis spät in die Nacht hin-
ein besprachen und die Barkenlenker, die am
Palazzo Grion , vorbeiruderken spuckten ins
Master und stießen Verwünschungen aus
gegen den unbekannten Mörder. So bedroh,
lich wurde die Volksstimmung. daß der Polr-
zeixräsekt sich veranlaßt sah. sicherheitshalber
zwei Carabinieri die ganze Nacht hindurch
um den Palazzo Grioni patrouillieren zu
lasten.

Tr . kassier und Grioni sahen vom Fen¬
ster aus die beiden Polizeisoldaten in Drei-
spitz und Frackschößen. die langsam und ge¬
messen die Hände aus den Rücken gelegt in
der schmalen menschenleeren Gaste aus- und
abschritten.

.Es scheint man bewacht uns ' sagte Tr.
kassier finster. Vielleicht sind wir in diesem
Augenblick schon Gefangene.'

Grionis Antlitz zeigte das gewohnte, ern
wenig verzerrte Lächeln. ..Tas glaube ich
kaum. Wenn man uns neuerdings verhaften
wollte würde man uns nicht vorher so aus¬
fällig davon unterrichten. Ist es Ihnen ge¬
nehm Doktor, dann setzen wir unsere intcr-
estante Unterhaltung über Ihre Forschungen
fort.'

kassier schüttelte unmutig den Kops. „Ich
kann nicht Grioni . Ich bin sonst wahrhaftig
nicht wehleidig, aber das hier hat mich
furchtbar mitgenommen.'

„Pah ! Dieser unsinnige Verdacht . . ."
„Nicht das. Tie Polizeibeamten haben nur

ihre Pflicht getan, indem sie uns verhörten.
Aber das Bild werde ich nicht los Trete»
lichst Haar im Tunket des Todes' Mir war
als »ch bei der Leiche kniete als läge Jngr
Kornelius vor mir ' '

. Cornelius ?' Grioni? Augen »lächerten
unheimlich. ..Sre heißt doch Inge Sontagl'

..Ihre Mutter meine ich. Tw hieß Jngr
Kornelius und hatte genau das gleiche
Haar .'

.Ist sie. . . auch hier?'
Tr . kassier war zu »ehr mit keinen trüben

Gedanken beschäftigt um die starre Span-
nung im Gesicht des anderen zu bemerken.
Er schüttelte traurig den Kops.

..Nein. Inge Cornelius ist gestorben.'

..Aber Inge Sontag lebt' ' Unverhüllte
Gier stand in den Augen Grionis . ..Werden
Sie nicht zu ihr gehen Doktor? — Nein es
ist bester Sie warten noch ein Weilchen be¬
vor Sie sich ans der Straße zeigen' fuhr er
schnell kort. ..Tie Stadl ist noch zu erregt
über den Mord und meine Landsleute sind
auch heute noch mit dem Messer schnell bei
der Hand. Ta kommt manchmal der Rächer
vor dem Richter.'

Tas kümmert mich wenig Grioni . Mor¬
gen srüh gehe ich natürlich hin um zu sehen
wie es mit Inge Sontag steht.'

Grioni ging zum Tisch und goß sich mit
zitternden Fingern ein Glas Wein ein.
.Wenn es Ihnen recht ist Tr . Kassier w
werde ich selbst morgen früh zu Fräulein
Sontag gehen und Ihnen Nachricht bringen.'

„Scheint Ihnen das weniger gefährlich?'
Grioni lachte daß er sich verschluckte. .Oh

m i r kann niemand etwas tun ' Ich bin im¬
mun. Ich bin nämlich so vorsichtig gewesen,
vor zwei Jahren schon zu sterben!'

kassier runzelte die Stirn . .Zu Scherzen
bin ich wirklich nicht aufgelegt Grion ».'

..Wer sagt Ihnen , daß ich scherze? Wie?
Kann man nicht an einer Frau sterben? An
einer Frau , die einem etwas Furchtbares
Böses, zukügt? Das sollten Sie doch am
besten misten. Tr . kassier!'

Ein namenloser stummer Schmerz malte
sich in den Zügen des Arztes. Ja . weiß
Gott, das kann man ' , sagte er still.

Gnom goß sich ein zweites Glas ein und
hielt es triumphierend gegen das Licht.
..Sehen Sie. Tr . kassier das ist es. was mich
gleich zu Ihnen gezogen hat . Sie verstehen
m:ch! Sie sind welensverwandt mit mir!
Sie allein aus der ganzen Welt! Tas Hab
ich schon an lenem Abend in Paris empfun¬
den, als Sie mir Ihr Leid und Ihre Wünsche
offenbarten.'

Tr . kassier wandte sich vom Fenster ab
und trat ganz nahe an den Tisch. ..Grioni ' .
sagte er ernst. Sie misten alles von mir.
ich weiß nichts von Ihnen . Gestern abend
habe ich eine schwere Frage an Sie gerichtet
und Sie sind mir ausgewichen. Jetzt frage
ich Sie noch einmal. Ich bin nicht Ihr Ria--
ter und auch kein Büttel . Sagen Sie mir
die Wahrheit : Haben Sie etwas mit der
armen Frau zu tun die ich in Ihrem Hanfe
fand? Haben Sie Germaine Nivcller ge¬
kannt?'

Grioni wich unwillkürlich einen Schritt zu¬
rück und stieß mit dem Rücken gegen den
Tisch. Sein Gesicht hatte etwas Zähne¬
fletschendes. Wildes wie ein Raubtier das
vom Jäger in die Enge getrieben ist. Tann
verwandelte es sich langsam. TaS Glühen
in seinen Augen erlosch, sein Kops kroch fast
zurück in den Rockkragen.

.Halten Sie mich sür einen Mörder . Tr.
kassier?'

„Ja oder nein? Sind Sie irgendwie schuld
an dem Ende der armen Frau ?'

.Nein denn!' Grioni atmete tief aus. Sein
Gesicht hatte eine fast friedvolle Ruhe ange¬
nommen. „Ich bin nicht schuld daran .'

Auch Tr . Kassier atmete aus. „Es wäre
auch z» gräßlich gewesen. Verzeihen Sie
meine Frage.'

(Fortsetzuna tolalJ



getragen . Besonders die Zuchtfreunde von
Birkenfeld haben volle Anerkennung verdient,
da sie unter den von der Fachgruppe Calw
beschickten Tieren von 71 Nummern allein
mit 48 Tieren beteiligt waren . Bei der Lan¬
desfachgruppenschau wurden die Tiere nach¬
stehender Züchter der Kreisfachgruppe mit
Preisen bedacht:

Für Deutsche Riesen : K. Schmi d, Stamm¬
heim einen 1., 2. u 3. Preis . Deutsche Niesen-
schcckcn: Artur Fix , Bir ' enf ' ld einen 1. Pr.
Deutsche Widd .r : Karl Kling , Bir ' cnfeld einen
3. Preis . Französische Silber : Gustav Beck,
Stammheim einen 1. Preis , Max Haas,
Hirsau einen 2. und zwei 3. Preise . Grosze
Chinchilla : Rudolf Keppler , Grunbach -Salm-
bach einen Ehrenvreis , zwei 1., zwei 2. und
einen 3. Preis . Blaue Wicn -r : Karl Fix,
Birtens ld einen 2. Preis . Weiße Wiener:
Gustav Keppler . Birkenfeld einen 1. und einen
2. Preis . Japaner : Ernst Buck, Gräfenhaulen

Aufruf der Gruppe „Nährstand"
zum Neichsberusswettkampf 1937

Der vierte Reichsberufswettkampf der deut¬
schen Jugend wird im Zeichen des Vierjahrcs-
plancs durchgeführt , den der Führer auf dem
Parteitag der Ehre verkündet hat . Das be¬
deutet für die Gruppe „Nähr st and"  die
Verpflichtung , die W ' ttkampfarbeiten auf die
dem Nährstand im Rahmen des Bierjahres¬
planes zufallendcn Aufgaben auszurichten.
Erzeugungs - Schlacht und Kamps
gegen den Verderb  sind die Großzicle
der Ertüchtigung des landwirtschaftl . Berufs¬
nachwuchses. In diesem Sinne rnfe ich die
gesamte landwirtschaftliche Jugend des Krei¬
ses Calw beiderlei Geschlechts auf , sich voll¬
zählig  am vierten Neichsberusswettkampf
zu beteiligen . Zur Teilnahme berechtigt sind
die Gcburtsjahrgänge:

Leistungsklasse I — Jahrgang 1922—1921
(15 und 19 Jahre alt)

Leistungsklaffe II — Jahrgang 1920—1919
(17 und 18 Jahre alt)

Leistungsklasse III — Jahrgang 1918—1916
(19 bis 21 Jahre alt ).
Landjugend des Kreises Calw , setze Ehre,

Stolz und Pflichtgefühl darein , dich restlos in
diesem Leistungswcttbewerb der deutschen Ju-

Führerschulung des Bannes 128 der H3.
Heimbeschaffung und Winterlager die Nächstliegenden Aufgaben

Morgen kommen die Pimpfe
wieder an die Haustüren

Deutsche Hausfrau , hast Du Dein Häuflein
Staniol — Ztnntubcn — Flaschen¬
folien — Rasierklingen  für die Pimpfe
gerichtet ? Morgen werden sie Dich wieder
besuchen. Hilf Devisen sparen und gib den
jungen Helfern , was im Haushalt abfällt.
Du erfüllst damit eine vaterländische Pflicht!

Führerinnenwechsel beim BdM.
i» de» Gruppen 11 und 14/126

Von der Ringpressc - und Propagandarefe¬
rentin wird uns mitgcteilt:

Die Führer !« der Mädclgruppe 11/126,
Stephanie Berg  wurde beruflich nach Eß¬
lingen versetzt : Ningführerin Maria Walz
hat diese Gruppe (Standort Calw ) nun selbst
übernommen . Die bisherige Führcrin der

K
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Mädclgruppe 14 konnte ihr Amt aus Arbeits¬
überlastung und Zeitmangel nicht weiterfüh¬
ren, ' auch diese Gruppe wird , bis eine neue
Führcrin eingesetzt wird , Maria Walz über¬
nehmen.

Sprung aus dem Alltag
Dieses köstliche Spiel , das Heute  abend die

Württ . Landesbühne in Calw  aufführt , ver¬
spricht ein Höhepunkt in der Winterarbeit
unserer NS .-Kulturgcmcinde zu werden . Nie¬
mand sollte sich den frohen Abend entgehen
lassen, denn ein so liebenswertes Volksstttck
wie Zerkaulcns neues Bühnenspiel „Sprung
aus dem Alltag ", das in einem wahren Tri¬
umphzug über die Bühnen des Reiches ging,
sicht man wahrhaftig nicht alle Tage . Karten
im Vorverkauf für Mitglieder und Nichtmit-
glicder der NS .-Kulturgemcinüe in der Buch¬
handlung Häußlcr.

Wer erhält Las SlelKZ-Zeuemehr«
ehrenzeichen

Außer den Mitgliedern der Feuerlösch-
Polizei, . die sich um das Feuerlöschwesen be¬
sondere Verdienste erworben haben , wird das
Reichsseuerwehrehrenzeichen auch vor-
nehmlich sonstigen Perionen verliehen , die
sich im Sinne der ministeriellen Vorschriften
um die Vereinheitlichung des deutschen
Feuerwehrwesens verdient gemacht haben.
Außerdem erhalten alle Feuerwehrmänner,
welche vor dem l . Mai 1936 bereits ihr 25.
Dienstjahr vollendet haben , gleichfalls das
Ehrenzeichen. Tie Verleihung von Landes¬
und Provinzial -Feuerwehrehrenzeichen ist
nach der Schaffung des Reichsfeuerwehr¬
ehrenzeichens nicht mehr gestattet.

Ausgeschlossen von der Verleihung sind
selbstverständlich Personen , die sich in staats-
stindlichem Sinne betätigt haben . Das
Ehrenzeichen darf auch nicht an Personen
verliehen werden , die eine Zuchlhausstraie
oder eine mit dem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verbundene Bestrafung erlitten
haben. Die Tatsache einer gerichtlichen Be-
itrasung schließt im übrigen die Verleihung

weiteres aus . wenn die Strafe
nicht Ausfluß einer ehrlosen Gesinnung war.
/ln ledern solchen Falle wird eine sorgfältige
Prüfung stattfinden . Das NeichSfeuerwchr-
chrenzeichen wird im Namen des Reichsmini-

des Innern vom Neichsiührer SS . und
der deutschen Polizei verliehen . Die

AiEändiguna erfolgt außer bei besonderen
unlässen am ..Tag der deutschen Arbeit " und
am „Erntedanktag ".

Von 71 Iuchlkaninchen 48 prämiiert
Ein großer Erfolg

der Fachgruppe Kaninchenzüchter
Vom 1. bis 8. Januar fand in Schwab.

Gmünd  die 2.Landesfachgruppenausstellung
Fachgruppe Kaninchenzüchter (Gau Württbg .)
statt. Ausgestellt waren 1658 Kaninchen , sowie
» und Fleischverwertungsgruppen . Die

Kreisfachgruppe Calw  hat ein gutes Teil
zum Gelingen dieser großen Ausstellung bei-

Mit dem Neichsgesetz vom 1. Dezember letz¬
ten Jahres wurde die Hitlerjugend zur Ju¬
gendorganisation des dritten Reiches erklärt.
Nun liegt die gesamte Heranbildung und die
Ertüchtigung auf körperlichem Gebiet und die
ganze weltanschauliche politische Erziehung
der Jugend unseres Volkes in den Händen
der HI . Waren die Aufgaben vorher schon
groß gewesen , so sind sic jetzt noch größer . Sie

Kommt Sa neulich ein feiner Herr
ln cisn l.a6sn uncl wLkli eins
Isknposls Illr 5V Pfennigs , kr
lisO sick <1ukck üsn niedrigen
pssis nickt beirren , cisnn clis
Packung trug cisn guten tarnen
..djivss ". kr wuOte : t̂ ivss ist Qusli«
tat — uncl trvtr ^sm so preiswert.

verlangen den restlosen Einsatz eines jeden.
Und vor allem liegt diese große Aufgabe
bei den Führern der Jugend . Auf Schulungen
und Tagungen arbeiten sie sich selbst noch
weiter in ihre Aufgaben hinein , damit jeder
die Arbeit , die ihm gegeben ist, an seinem
Platz restlos erfüllen kann.

Da das Gebietsschitreffcn auf dem Kalten
Feld verschoben werden mußte , hielten die
Banne Führertagungen der Gefolgschaftsfüh¬
rer und Unterbannführer ab. Der Bann 126
Schwarzwald zog seine Unterführer in Na¬
gold  am Samstag und Sonntag zu einer
Führerbesprechung und -schulung zusammen.
Als ein Hauptpunkt war die kommende Wer¬
bung für die Hetmbcschaffung  für
die Hitlerjugend ausgestellt.

Es ist einfach ein Ding der Unmöglichkeit,
daß eine Kameradschaft oder Schar der HI .,
ein Jungzug der Pimpfe oder eine Schar des
BdM . ihren Heimabend oder Heimnachmittag
in irgend einem vcrdreckten und verstaubten

Meldeschluß bei der Luftwaffe
Am 15. Januar 1937 läuft die Frist für

die Meldung als Freiwilliger für die Luft¬
waffe zum Eintritt im Herbst ab . Wer sich
bis jetzt noch nicht gemeldet hat . muß sein
Eintrittsgesuch sofort ein reichen  bei
einem Truppenteil derjenigen Massengut-
tung , bei der er dienen will . Dafür kommen
in Frage alle Truppenteile  der Flie-
gertrnvpe , der Flakartillerie , der Luftuach»
richtentruppe und des Regiments General
Göring . Gesuche, die nach dem 15. Januar
e-ngehen , können nicht mehr berücksichtigt
werden.

*

Oberweiler -Aichhalden , 12. Jan . Nach 7-

einen Ehrenpreis und zwei 3. Preise . Hasen¬
kaninchen : Karl Oelschlägcr , Birkenfeld einen
2. und 3. Preis . Kleinsilber : Richard Ganz¬
horn , Birkenfeld einen 1., 2. und einen 3. Pr .,
Gustav Nemmele , Birkenfeld einen Rcichs-
fachschaftschrenprcis , einen Ehrenpreis , einen
1. und -3. Preis , Emil Nemmele , Birkenfeld
einen 2. Preis . Englische Schecken: Karl Lutz,
Birkenfeld zivci 2. und einen 3. Preis , Wilh.
Spiegel , Birkenfeld zwei 1. und zwei 3. Pr.
Schwarzloh : Fritz Ganzhorn , Vrkenf ' ld einen
3. Preis , Eugen Faas , Grunbach -Salmbach
einen Ehrenpreis , drei 1., einen 2. und drei
3. Preise.

Als erfreuliche Tatsache kann fcstgcstcNt
werden , daß von den durch die Krcisfach-
gruppe Calw zur Schau gebrachten Ti "ren
75 Prozent mit Preisen bedacht worden si" d.
Es wäre erwünscht , wenn dieser Erfolg bei
den nicht belecktsten Vereinen anregend wir¬
ken würde.

gend zu betätigen . Der Kreis Calw muß
mit der Zahl der Teilnehmer und Teilnehme¬
rinnen in vorderster Linie marschieren . Die
Meldung hat bis 15. Januar (letzter Termin)
beim Wettkampfleiter vorzulicgcn . DieTeil-
nahmemcldungen sind bei den ländlichen Ein¬
heiten der Hitlerjugend , den Ortsjngcnd-
warten und -wartinnen sowie den Orts-
baucrnführern zu tätigen , wo die Meldezettel
auflicgen , die nach den Vordrucken auszu¬
füllen sind. Der Wettkampfort ist Hofgut
Georgen«  u . Wird die Beteiligung so groß
wie gehofft wird , werde ich noch einen zweiten
Wcttkampfort (Zwerenberg ) bestimmen . Auch
sämtliche Gefolgschaftslcute (landwirtschaftl.
Dienstboten ) beiderlei Geschlechts melden sich
und haben am RBWK . teilzunehmen . Der
Wettkampftag ist der 13. März . Ich schließe
mit dem Ruf:

Alles für Deutschland,
Alles für unseren Führer!

Liebelsberg,  9 . Jan . 1937.
Hansclmann,  Bezirksbauernführer

Wettkampfleiter der Gruppe „Nährstanb ".

Raum , oder gar in einer baufälligen Bude
abhalten muß . Das Heim der HI . muß ein
würdiger Raum sein, in dem ihr Wollen
seinen Ausdruck findet , den Geist und die
Haltung der deutschen Jugend verkörpert.
Keine Paläste will die HI ., sondern ein Heim,
das eine würdevolle Stätte ihrer Weltanschau¬
ung und unseres Kampfes darstellt!

Daneben stand die Durchführung des
Winterlagers.  Seit letzten Sonntag
führt die HI . in der schönsten Jugendher¬
berge des Vannbereichs , in Alten steig,
bas Winterlager durch. Im 1. Kurs sind be¬
reits 40 Jg . Die Winterkurse sind vor allem
für die bäuerlichen und zeitlich bedingt schaf¬
fenden B ' triebe eingerichtet.

Auch der Letzte in das Lager der HI .!
Es ist unmöglich , daß ein Jungarbeiter Tag
für Tag gleiche Leistung vollbringen kann,
wenn er nicht mindestens einmal im k>abr in
einem Lager d"r HI . 14 Taae lang sich durch
*örverl >ch" Schulung ansal "icht und erbolt.
Deshalb li "ot es vr" ' all "m am guten W ' llen
d-r Lebrherren n" d B "tri -bsführ "r . ißre Lehr¬
linge in ein solches Lager zu lassen.

Ans d"m weltanschaulichen G -biet setzten
sich die Tagungsteilnehmer nttt d-m BoUch"-
»" ismns anseinand -r und sab-n . mit welchen
Mitteln und ans welch"« Straßen und .H(" »"r-
tiirchen « " d Sck-l"' chvfak>en er anftrstt . Mag
er sich auch noch so aut tar >' cn , auch bint "r
d"m G "wande gewisser Mächte , die hat
ibn ernannt und säumt nicht, ihm die Maske
nom Gesicht b-rabzureißon und ihn als das
schlimmste N "b"l zu entlarven , mag er sich
daß -i auch noch ko scheinheilig g"bärdenl

Nach d"n Ausführungen d"s .K>rlturst -llen-
s-tt -rs und d"s Ban " ->rzt "s schloß Ngn ^sübrer
Waib " lich  die Führertaauna d"s Raines
IM in Nagold M ' t d "m Fgk ' " enlieb der HI . :
.Morwärts vorwärts . . !"

> jähriger Amtstätigkeit schied gestern Haupt¬
lehrer Hetzer mit seiner Familie aus unse¬
rer Gemeinde , um in seinen neuen Wirkungs¬
ort Untertürkhcim übcrzusicdeln . Bei der Ab¬
schiedsfeier im Schulsaal in Aichhalden wür¬
digte Bürgermeister Großhans die Verdienste
des Scheidenden , den er als tüchtigen Schul¬
mann schilderte Gesänge , Deklamationen und
sonstige Vorträge gestalteten den Abend sehr
abwechslungsreich.

Neuenbürg , 11. Jan . Der Gasthof z. „Gol¬
denen Ochsen" am Adolf - Hitler - Platz wird
versteigert . Die Gaststätte , die zu den alten
„Schild - Wirtschaften " zählt , ist samt dem
Hotelzubehör , dem Nebengebäude , Garten und
Acker auf 63 000 RM . geschätzt. Die Verstei¬
gerung ist auf 23. Januar angesetzt.

Leouberg , 11. Jan . Auf dem 168. Geonberger
Pfcrdemarit , der i» althergebrachter Weise
am Dienstag , dem 9. Februar , abgehaltcn
wirb , werden dieses Jahr die Kriegspferde
geehrt werden . Den Höhepunkt wird wieder
der Festzug bilden , in dem schöne Trachten¬
wagen gezeigt werden . Auch die SA .-Neiter
werden wieder ihre Reitcrkunststncke vor --
führcn

Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

_m - -n - j
au Nrs -» llr . s rupveu

Gaupropagandaleitung
Nr . 1/37L

Ten Kreisleitungen geizen direkt von der
Reichsicitung , Abt . Lotterie , eine Anzahl Pla¬
kate für die Ncichswinterhilse -Lotterie 1938/37
kostenlos zu . — Tie Kreispropagandaleiter wer¬
den angewiesen , für rasche Writerleitung an di«
Ortsgruppen besorgt zu sein . Tie Plakate sind
wieder in den Dienststellen der NSDAP ., in
Schulen , Behörden . Betrieben und Eeschästshäu-
iern anzuichiagen.
Gauichatzmeister

Zur Unterweisung in der vom Neichsschahmei-
ster mit Wirkung vom l . Januar 1937 angeord-
riete» Durchschreibe -Buchführung finden vom
Samstag 16 bis Dienstag 26 Januar 1931
folgende Schulungstagungen sür Kassenleiter der
Kreise , Ortsgrupven und Stützpunkte durch den
Gaiilchatzme -ster statt . Der Besuch dieser Tagun¬
gen ist sür jeden Kassenieiter Pflicht . Nur tn
ganz besonders geläaerten Ausnabmefällen dark
die Tagung in einem anderen als dem zugewle-
senen Tagungsort besticht werden.

Für Kassenleiter der Kreiie:

1. Tagung am Samstag , dem 16 Januar 1937.
nachmittags 4 Uhr in der NSV -Gauschul , Hei¬
denheim . Ende : Sonntag , den 17. Januar 1937.
mittags IS Uhr.

Für Kaffenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte sowie Sreisrevisoren:

2 . Tagung am Montag , dem >8 Januar 1937.
in Crailsheim im Hotel „Lamm ", vormittag?
10 Uhr . für die Kreise : Aalen . Crailsheim . Ell-
wangen . Gaildorf . Gerabronn Hall . Mergentheim,
Neresheim.

S. Tagung am Dienstag , dem 19 . Januar 1937,
in Heilbrann , in den „Stadtgarten - GastNätten"
(früher ..Harmonie ' ) , vormittags tü Uhr , sür die
Kreise : Brackenheim Heilbronn . Künzelsau.
Neckariulm Oehringen.

4 . Tagung am Mittwoch , dem 20 . Januar 1937,
in Ludwiasburg , im ..Ratskeller ", vormstiags
>0 Uhr . für die Kreise ' Besigheim . Leonberg.
Ludwigsburg . Marbach . Maulbronn , Neuenbürg.
Vaihingen an der Enz.

5 . Tagung am Freitag , dem 22 . Januar 1937.
in Eutingen , im „Lamm ", vormittags 10 Uhr.
für die Kreise : Calw . Freudenstadt . Horb . Naaold,
Oberndorf , Nottweil , Spaichingen . Sulz . Tutt¬
lingen

K. Tagung am Samstag , dem 23 . Januar 1937.
in Neutlinaen . im Hotel „Harmonie ", vormittags
IO Uhr . für die Kreise : Balinaen . Hechingen,
Kirchheim . Münsingen . Nürtingen . Reutlingen.
Nottenburg . Tübingen . Urach.

7 . Tagung am Sonntag , dem 24 . Januar 1937.
in Stuttgart , im Restaurant . .Stadtgarten"
Kanzleistraße 50 . vormittags IO Uhr . für die
Kreiie : Backnang . Eßlingen Gmünd . Schönbuch.
Schorndorf . Stuttgart . Waiblingen . Welzheim.

8 . Tagung am Montag , dem 25 . Januar 1937,
in Ulm , im „Haus der Deutschen Arbeitsfront"
lWeinhofs . vormittags 10 Uhr . für die Kreise:
Biaubeuren . Ehingen Geislingen . Göppingen,
öeidenheim Vaupheim Ulm.

S. Tagung am Dienstag , dem 26 . Januar 1937,
in Aulendors . ,m Gasthaus „Real ", vormittag»
10 Uhr . sür die Kreise : Biberach , Friedrichshafen,
Leutkirch . Ravenshurg Riedl !,,ge „ , Saulgau,
Sigmaringen . Waldjee . Wangen . _ _

NSDAP . Kreissilmstelle . In der Zeit vom
9. bis 14. Febr . ist der Film „Peer Gynt"
zur Bespielung des Kreises zugewicsen . Orts¬
gruppen und Stützpunkte , die diesen Film uo»
sich aus wünschen, wollen dies obiger Stelle
bis 15. Jan . mitteilen . Bei nicht genügender
Meldung muß der Film zugcteilt werben.

Hitler -Jugend Unterbau » 11/126. Unter-
bannarzt.  Am Mittwoch , den 13. Januar
1937 findet um 8 Uhr im „Haus der Jugend"
für Gef . 8, 9 und 13 wieder Feldscher
kurs  statt . Antreten pünktlich 8 Uhr am
„Haus der Jugend ".

Deutsches Jungvolk . Mittwoch , 13. Januar,
nachmittags wird wieder eine Altmaterial-
Sammlung durchgeführt . Gesammelt werde»
Flaschenvcrschlüffc , Tuben , Silberpapier , Ra.
sicrklingen n. ä
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Jungen und Mädel ins Winterlager!
Ein Aufruf von Landesbauernführer Arnold und Gebietsführer Sundermann

Die HI . hat im letzten Winter den Versuch
gemacht, Winterlager für die bäuer¬
liche Jugend  durchzuführen . Dieser Bei-
such ist restlos gelungen : In den Winterlagern
1935/36 waren viele hundert Jungen . Auf
Grund dieser Erfahrung werden die Winter¬
lager künftig eine ständige Einrichtung der
HI . Neben der Landjugend werde» die Jun¬
gen und Mädel aus den Berufen erfaßt , die im
Sommer wegen Arbeitsüberhäufung nicht frei¬
gegeben werden konnten.

Landjugend und Jugend aus anderen Be-
rufen ! Erlebt die Gemeinschaft der HI.
Straffer Dienst , Zucht und Ordnung formen
eure Jugend . Ter Nationalsozialismus ver¬
langt die körperliche und weltanschauliche

Schulung und Ertüchtigung eurer
Jungen und Mädel . Tie einseitige körper¬
liche Beanspruchung der ländlichen Jugend
macht eine Entspannung durch Sport und
Spiel notwendig . Darüber hinaus ist die
Ausrichtung der Jugend auf die Ziele deS
Nationalsozialismus nötig , um in der Land¬
flucht Wandel zu schaffen.
Bauern und Betriebsführer ! Verhelft euren

Jungen und Mädeln zur Teilnahme an
einem Winterlager . Gestärkt durch das Ge-
meinschaftserlebnis im Lager wird eure
Jugend zur Arbeit auf dem Hof und an der
Werkstelle zurückkehren. Gehobene Arbeits¬
freude und vermehrte Leistung werden der
Tank eurer Jungen und Mädel sein!

Landjugend meldet Mt
nsg . Stuttgart , II . Januar

In rund 8060 Wettkampforten werden in
diesem Jahr die Ortsausscheidungen der
Gruppe Nährstand im Reichsberusswett-
kamps stattsinden . Auch in Württemberg ist
die Zahl der Wettkampforte ver¬
doppelt.  ja sogar verdreifacht worden.
Die große Aufgabe des deutschen Landvolks
in derE rz e u g u n g 8 s ch l a ch t der Nation
Verpflichtet ganz besonders die Jugend des
Landes , sich mir ganzer Kraft vorzubereiten
und einzusetzen. Darum muß sie alle Lücken
in ihrem beruflichen Können aussüllen und
daraus bedacht sein, den Wettkampf , der im
März stattfindet , mit ganzem Erfolg bestehen
zu können.

Tie Landjugend meldet sich beim Stand-
ortsührer der Hitler - I ugend
oder beim Ortsbaucrnsührer zur Teilnahme
am Neichsberusswettkampf -1937. Lehrherren.
Betriebsleiter und Eltern sorgen dafür , daß
sich alle in Nährstandsberufen tätigen
Jugendlichen nielden . Tie ganze schwäbische
Landjugend nimmt teil am vierten ReichS-
berusswettkampf der deutschen Jugend!

Altmaterlallen bereltbalten!
Großer Erfolg der Altmaterialiensammlungen

des Schwäbischen Jungvolks
Am Mittwoch sammeln die Pimpfe

Wie wir von der Gebietsführung der Hit¬
ler - Jugend erfahren , findet morgen Mitt¬
woch, dm 13. Januar , die erste Alt¬
materialiensammlung  des Schwä¬
bischen Jungvolks in diesem Jahr statt.

Es liegt nun auch das Gesamtergeb¬
nis  der verschiedenen Altmaterialiensamm¬
lungen des Schwäbischen Jungvolks im ver¬
gangenen Jahr vor . 59 459 Kilogramm Nicht-
eifenmetalle wurden von den unermüdlichen
Pimpfen landauf , landab zusammengetra¬
gen. Davon entfallen allein auf Tuben 1548
Kilogramm , auf Flaschenkapseln 958 Kilo¬
gramm und auf Metallfolien 2932 Kilo¬
gramm . Die Bucheckernsammlung der Pimpfe
und Jungmädel zeitigte ein Ergebnis von
13 996 Kilogramm.

Bei der diesmaligen Sammlung werden
die Pimpfe nicht nur Tuben . Flaschenkapseln
und Metallfolien . sondern auch Rasier-
klingen  in Empfang nehmen . Wir wißen.

baß sich die Hausfrauen auf diese weitere
.Erleichterung " ihres Haushalts freuen und
die Fortführung des großartigen Erfolges
der seitherigen Sammlungen . sicherstellenwerden.

vlywememan aus Amnen
Auch Württemberg bereitet sich vor

vsx . Stuttgart , 12. Januar.
»Ich ,fresse . . ." — Sicher hat schon jeder

jenes dicke und runde Mastschwein abgebildet
gesehen, das als Kennmarke für das Ernäh¬
rungshilfswerk (E.H.W.) auf diese Art Propa¬
ganda macht. Alle nicht verwerteten Küchen-
und Nahrungsmittelabfälle sollen gesammelt
und für eine zusätzliche Schweinemast  ver¬
wendet werden . Man stelle sich vor , daß von
der Menge der heute nicht verwerteten Nah¬
rungsmittelabfälle im Jahr eineMillivn
Schweine  zusätzlich gemästet werden können.
Brau  n s chw e i g hat als erste deutsche Stadt
eine Schweinemästerei eingerichtet, die für dal
ganze Reich vorbildlich  ist . Ein alte,
Bauernhof wurde umgewc, .delt und ausge-
baut . Eme großzügige Werbeaktion , die die
Hausfraue « aufgeklärt und nach einigen vollaus
gelungenen Versuchen in verschiedenen Stadt¬
teilen wurde an den Ausbau der Sa mm-
lungvon Nahrungsmittelabfäl-
I e n herangeganaen . Täglich können in Braun-
schweig bei 170 000 Einwohnern 400 Zentner
Abfälle gesammelt werden . Damit sind im
Jahre 4000 Schweine zu mästen.

Die erste Schweinemästerei Braunschweigs
war mit etwa 250 Schweinen besetzt. Die
ersten Gewichtsproben ergaben , daß bei den
Läuferschweinen im Gewicht von 70 bis 90
Pfund in der Woche eine Gewichtszunahme
von 8 bis 10 Pfund festgestellt werden konnte.
Ter überraschende Erfolg dieser Aktion , die
mit Tatkraft von der Partei durchgeführt
wurde , hat bereits in verschiedenen anderen
Städten Schule gemacht . Ohne Opfer , nur
durch die geringe Mühe der Hausfrau , die
Abfälle der Küche nicht in den Mülleimer zu
werfen , kann überall eine solch vorbildliche
Aktion des Ernährungshilfswerks durch-
geführt werden . Auch in Markte m-
oerg  sind Vorbereitungen im Ganae . die

1
gründliche Organisation in Bälde '«uHv» !
bauen und zu verwirklichen.

Die Lair-Maiwtfla-tmeidet
Im hohen Alter von 82 Jahren starb Gene-

ralleutn7 .:.t a . D. Max Frhr . T hum b von
Neubura.  Mit der 27. Kavalleriebrigade
rückte er als Generalmajor inS Feld » wurde
aber bald darauf Kreischef im damaligen Gene¬
ralgouvernement Belgien . Freiherr Thumb
von Neuburg , der als Generalleutnant bei,
Kriegsende verabschiedet wurde , war einer der
ältesten und verdientesten Offiziere der alten
württembergischen Armee.

Wie Havas ans Bayonne meldet , berich¬
tete « Flüchtlinge , die am Montag mit dem
Aviso »Epinal " ans Bilbao kamen , daß es
im roten Bilbao zwischen baskischen Separa¬
tisten «nd Bolschewisten z« blntige « Ansein-
andersetznngen gekommen ist. Hierbei seien
über 200 Personen getötet worden.

In der Eröffnnngssitzung LeS Hauptvoll-
zugsausschnsses der Sowjetunion sprach der
Volkskommissar für die Finanzen znm
Staatshaushalt für 1837. Die Heeres -A«S-
gaben betragen rund ei» Drittel des gesam¬
ten Haushaltes . Sie sollen um über 20 Milli¬
arden Rubel heranfgesetzt werden , was ge¬
genüber dem Vorjahr eine Steigerung «m
3ü v. H. und gegenüber 1333 eine Steigerung
»m 70 v. H. bedeutet.

Viehpreise . Ravensburg:  Aelt . Ochse«
500 bis 600, Arbeitsochst-n 450 bis 560. Milch¬
kühe 300 bis 370, trächtige Kühe 460 bis 5S0,
hochträchtige Kalbeln 440 bis S50. kühlbar
trächtige Kalbeln 400 bis 460. Anstellrindei.
'/ -—Ijährig 120 bis 180. 1—l ' /ejährip U»
bis 260 RM . je Stück.

Schweinepreise . Kir chh e i m u. T.- Mach
schweine 12 bis 16. Läufer 51 Reichsmark . —<
Ravensburg:  Ferkel 12 bis lS RM,
Saulgau:  Ferkel 14 bis lS RM . ,e

W . Torftamt Wildberg
und Stammheim.

Nutz-, Brennholz-
u. Reifig-Berkauf.

Am Montag , den 18. Januar
1937. nachm. V-6 Uhr in Station
Teinach bei Mörsch:

1. Torstamt Wildberg . Aus
Staatswaid Schloßberg : Nadel¬
holz rm: 1 Scheitholz, 9 Anbruch,
13 Flächenlo>emit 9l0 gesch.Wellen
(Stängchen).

2. Torstamt Stammheim . Aus
Siaatswald Distr. l Abt. Ob. und
U.it. Baiersbach, Waldecker Berg
und Hint. Dick. Schlößle rm : Ei:
3 Nollenh., 2.50 m lang (Garten-
pso>len), 6 Rollenholz I m lang,
16 Kiiorrh. : Rot -Bu : 16 Scheith.,
23 Knüppel, 7 Knorrh. ; Weiß-Lu:
IS Knüppel, 4 Knorrholz ; Bude :
l Knüppel : Laubh . gem. : 4 Anbr.;
Nadel ». : 3 Scheith.. 45 Anbruch ;
sowie das Flächeiireisig aus diesen
Abt. mit zusammen 280 gem. und
72UNadelh.-Wellen.Ferner SStück
Eichen mit zus. 3 tm (Kt. 2 und 3d).
Das Nutzholz wird freihändig ver¬
kauft.

Per 1. April zu mieten gesuchtin Kur- oder Badeort

7-8-Zmiiie»Woh«W
Id.

z« Kurbetrieb.
Angebote unter P . 62 an die

,S Hvorzwalo -Wacht" Calw.

1 großes oder 2 kleine
Zimmer

«it Küche sofort »der später
»n mieten gesncht.

Angebote mit Preisangabe unterD . S . «6.

Schön möbliertes

Zimmer
in Latin von besserem Herrn zu
mieten gesucht.

Frdl . Angebote unter X. 3 . 7 an
die <8e,ch,-8telle ds. Blattes.

Mädchen
im Alter von 19—22 Jahren in kl.
Haushalt sofort gefucht.

Trau verta Klei «,
Stg .-Zuffen Haufen . Hördtstr. 1l6

Gut gearbeitetes

Weh«-«. SiWWMr
»tche mit nußbaum, sowie einen

SAeidiisa
hat preiswert zu verkaufe«
Ur !h Sünthner , Schreinerei

Zumweiler bei Aliensleig

MntterSmiWsBnde
morgen Mittwoch , den IS. Januar 1SS7, nachmittags
3—4 Uhr im Hause der « reissürsorgebehörde Lalw

Bahnhofftratze Nr. 42.

NS . -Kulturgemeinde , Ortsverband Calw
Di« Württ . Landesbühne bringt am heutigen
Dien Stag im Badischen Hof. in Calw, abrndS8 Uhr
die Komödie

„Sprung aus dem Alltag"
von H. Zerkauten

zur Aufführung. Karten im Vorverkauf  ln der
Buchhandlung Häußler.

Preise für Mitglieder:  V .5V. 1,00, 1.50 RM.
Nichtmitglieder:  1 .10. 1.60. 2.20 RM.
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- 5oeberi neu errckienen i^
übvrsll ektisüllicii'

Dieh-Berkauf
Habe einen frischen Transport

üll !) HliükÜ ^ »NUINNg ^ Al ». »
in großer Auswahl stehen, mit 20—25 Liter Milchleistung. Auch gebe
ich Zahlungserleichterung.

Robert Johner , Landwirt und Biehhandlung
Pforzheim , Alter-Göbricherweg7, Telefon314S

Gute billige Flanelle
weiß einseitig gerauht

80 cm breit 65 , 68 . 75 . 78 . 82 , 88 , 98 . 105,120 H d. M.
hellgestreift für Kinder- und Frauen-Wäsche

70 — 73 cm breit 48 . 56 , 60 , 65 . 68 H d. M.
78 —80 cm breit 90 . 95 . 100 , 105 -Z d. M.

Tportflanelle für Knaben- und Herrenhemden
72 - 75 cm breit 58 , 60 . 75 ^ d. M.
78 — 80 cm breit 78 , 88 , 90 . 95 . 98 , 100,105 , 110 ^ d. M.

Karierte Flanelle
72 cm breit 70 , 75 , 85 ^ d. M.
78 cm breit 105 . HO. 115 ^ d. M.

farbige Flanelle für Schlafanzüge «nd Nachthemde»
80 cm breit einfarbig 90 , 95 , 120 H d. M.
80 cm breit gemustert 70 , 90 , 95 , 100 , 105,110,115 , 125 , 130 ^ d. M.

Kleiderflanelle
70 cm breit 85 . 95 . 110 , 120 H d. M.

Anterrockflanelle
70 cm breit 85 , 95 . 120 , 125 ^ d. M.

warme Bettücher ^
weiß und farbig 260 , 320 , 340 , 370 , 395 , 480 ^ d. M.

150 cm breit Bettnchstoff weiß 180 , 210 H d. M.
Motto« 80 cm breit für Betteinlagen 110,160,180̂d. M.

Paul Räuchle, WMM,Ealw
Wir empfehlen

für Milch - «nd Mastvieh.
Gebe . Schlanderer,

Unterreicheubach , Tel. 2

Zirka 3 Zlr.

Tafelobst
(Sewürzlulken)

verhaust . Wer. sagt die Geschäfts-
Nelle dieses Blattes.

Zeit- »- '

Berkau .e schwarze

MsknsAliiizer-häiidiii
äußerst wachsam und scharf, prima
Rattler , zur Zucht ausgezeichnet.

Sg . Ra «, Talmühle

Verilineii sie sic» Mt
mit lim illistlikeiuter

Kur Vorübergehende betrachten sie,
sokern sie sich dafür 2eit nehmen,
und was Lie am badentisch sagen,
büren nur wenige , aber

Uke LltiiiMlirelge lenii stumme

allen meinen«eure will l<V
zreundinnen verraten. wieo
bei mi- der Kaffee vorzüglich
schmeckt. - S° n, ein,ad,
Ich kaufe ihn  vei:

Larl Zerva
(Fernruf 420)

Für die Fütterung
der Haustiere

empfiehlt sich
Lebertran
Lebertran-Emulfillll
Futterkalk
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